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Gehhilfen, Rollstühle, Pflegebetten
Tec/imsc/ie Hz'Z/smitteZ /cönnen äZtarea Maasc/iea mzZ Be/aaderungan

den Aßtag er/ezcdtern und zdre Mobddäf /ordern. Der PB/fsauBePPeasf

yon Pro SenecZnZe Baseßaad bietet umfassende Beratung an.

85-jährige Frau mit Unterarmstützen aus
dem Spital. Das Bein brauchte lange, um
zu verheilen. In Begleitung ihrer Tochter
suchte die Frau beim Hilfsmitteldienst
eine für sie ideale Gehhilfe. Gleich am
Anfang fasst sie eine Vierpunktgehstütze
ins Auge, eine Art Stock mit vier Füssen.

Doch beim Ausprobieren zeigt sich, dass

ihr das Gerät eigentlich zu wenig Seiten-

Stabilität gibt.

Frau M. geht wieder aufrecht
Ein Gehwagen? Energisch habe sich Frau
M. dem Vorschlag ihrer Tochter wider-
setzt. Dennoch ist sie nach einigem Hin
und Her bereit, das Gefährt auszuprobie-
ren, das mehr einem Einkaufswagen
gleicht als einer Gehhilfe. Aufrecht steht
sie da, hält die beiden Handgriffe fest
und geht in aufrechter Haltung durch
den Raum. Das überzeugt sie. Und erst
noch die integrierte Sitzmöglichkeit...!
«Während die Tochter und ich die Miet-
formalitäten erledigten, sass Frau M.
schon ganz stolz auf dem Wagen und
schloss mit ihm Bekanntschaft»,
schmunzelt Sigi Huber.

Der Hilfsmitteldienst von Pro Senec-

tute Baselland hat sich zum Ziel gesetzt,
älteren Menschen mit einer körperlichen
Beeinträchtigung eine weitgehend selbst-

ständige Bewältigung des Alltags zu
ermöglichen und den Pflegenden die

Betreuung zu Hause oder im Heim zu
erleichtern. Er steht allen älteren Men-
sehen und deren Bezugspersonen aus der
Nordwestschweiz zur Verfügung. Rund
2000 Hilfsmittel hat der Hilfsmitteldienst
gegenwärtig vermietet. Bei nahezu der
Hälfte davon handelt es sich um Roll-
Stühle, einen Drittel machen die Geh-

wagen und andere Gehhilfen aus.

Aber auch Elektropflegebetten und
Hilfsmittel für Bad und WC gehören zum
Angebot. «Die technische Entwicklung

VON ESTHER KIPPE

Danke,
das freut uns, dass Ihre

Mutter mit dem Gehwagen zu-
frieden ist. Und Sie wissen ja,

falls ein Problem auftaucht, dürfen Sie

sich jederzeit an uns wenden.» Sigi Hu-
ber, Leiter des Hilfsmitteldienstes von Pro

Senectute Kanton Baselland, legt den Te-

lefonhörer auf. Das sei eine Ausnahme,
dass sich jemand nach einer Beratung
nochmals melde, um zu sagen, wie es

mit dem gemieteten Rollstuhl, der Geh-

hilfe oder dem Pflegebett gehe, kommen-
tiert er das Gespräch. «Dass die Leute zu-
frieden sind mit unserer Dienstleistung
erfahren wir meistens dann, wenn sie ein
weiteres Hilfsmittel brauchen und wieder
zu uns kommen.»

In dem hellen, modernen Ausstel-

lungs- und Beratungsraum des Hilfsmit-
teldienstes an der Bahnhofstrasse 4 in
Liestal reiht sich Rollstuhl an Rollstuhl,
Gehwagen an Gehwagen. Keiner ist ge-

nau gleich wie der andere. Da gibt es Un-
terschiede in Grösse und Farbe, in Ge-

staltung und technischer Ausrüstung.
Auf einer anderen Seite des Raums sind
verschiedene Gehstützenmodelle aufge-
stellt: von den Unterarmstützen über die
Achselstützen bis zum Gehböckli. Jede

Kundin, jeder Kunde soll hier eine opti-
male Beratung und das der individuellen
Behinderung am besten angepasste Hilfs-
mittel bekommen.

An Frau M., deren Tochter eben an-

gerufen hat, erinnert sich Sigi Huber gut.
Nach einem Sturz mit Beinbruch kam die

Beim Hilfsmitteldienst weiss man: Wenn die älteren Menschen merken, dass mit
dem Rollstuhl wieder mehr Mobilität möglich ist, dann versöhnen sie sich damit.
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der Hilfsmittel hat in den letzten Jahren

enorme Fortschritte gemacht», weiss Sigi
Huber. Das erlaubt, auf die individuellen
Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden

einzugehen und manchmal sogar ge-
schmackliche Vorlieben zu berücksichti-

gen. «Momentan haben die modernen
Gehwagen mit Sitzmöglichkeit und Ein-
kaufskorb bei älteren Menschen Hoch-

konjunktur.»

Beratung und Instruktion
Bei der Wahl des Hilfsmittels werden die
Kundinnen und Kunden vom Personal
des Pro-Senectute-Hilfsmitteldienstes
fachkundig unterstützt und in die Hand-

habung des Rollstuhls, der Gehhilfe oder
des Pflegebettes eingeführt. In der tech-
nischen Werkstatt sorgen zwei Mitarbei-
ter für allenfalls nötige Sonderanpassun-

gen, sei es, dass bei einem Rollstuhl die

Sitzhöhe verstellt oder dass eine Arbeits-
platte angebracht werden muss. Spätere

Reparaturen werden auch direkt beim
Kunden zu Hause vorgenommen.

Mit zum Dienst am Kunden gehört
die Aufklärung darüber, wer die Miet-
kosten für das benötigte Hilfsmittel über-
nehmen könnte. Für in der Schweiz woh-
nende AHV-Bezügerinnen und -bezüger
übernimmt die AHV die vollen Mietkos-
ten für einen Standard-Rollstuhl ohne
Motor. Entscheidet sich der Kunde für ein
teureres Modell als erforderlich, muss er
die Differenz aus eigener Ta-

sehe begleichen. Wird aus in-
validitätsbedingten Gründen
ein Spezialrollstuhl benötigt,
verweisen die Mietstellen in
der Regel an eine Beratungs-
stelle der Schweizerischen Ar-
beitsgemeinschaft Hilfsmittel-
beratung für Behinderte SAHB.

Die Miete für Pflegebetten
wird von den Krankenkassen

ganz oder teilweise übernom-

men, wenn eine entsprechen-
de Zusatzversicherung zur
obligatorischen Krankenpfle-
geversicherung besteht. Perso-

nen, die Ergänzungsleistungen
beziehen, erhalten über die

Hilfsmittelleistungen der AHV
hinaus eventuell weitere Hilfs-
mittel finanziert. In Härtefällen
und unter bestimmten Voraus-

Setzungen kann auch Pro

Senectute Baselland oder Pro

Senectute Schweiz einen Beitrag an die

Finanzierung eines Hilfsmittels leisten.
Heute Vormittag bleibt es ruhig im

Büro und im Ausstellungsraum des Hilfs-
mitteldienstes. Ausser der vielen Ordner
mit Tausenden von Unterlagen deutet

wenig darauf hin, dass jährlich gegen
1500 Personen vom Angebot des Pro-
Senectute-Hilfsmitteldienstes in Liestal
Gebrauch machen. Die Nachfrage ver-
laufe oft wellenförmig, meint Hanny
Ertli, die für die Administration des

Hilfsmitteldienstes zuständig ist und Be-

Stellungen entgegennimmt.

Versöhnung mit dem Rollstuhl
Stille vor dem Sturm? Vor dem Ausstel-

lungsraum fährt der Lieferwagen vor.
Beat Grolimund, Mitarbeiter des Repara-

tur- und Servicedienstes, kommt von
einer Tour zurück. Der neunzigjährige
Mann, dem er einen Rollstuhl bringen
musste, habe das Vehikel zuerst partout
nicht annehmen wollen, erzählt er. «Er

wollte nichts davon wissen, dass seine

Tochter einen Rollstuhl für ihn bestellt
hatte.» Die per Handy herbeigerufene
Frau habe den Vater beruhigt und dazu

überredet, den Rollstuhl wenigstens aus-

zuprobieren.
Für Sigi Huber ist die Reaktion des

alten Mannes verständlich. «Für viele
ältere Menschen ist es schwierig zu ak-

zeptieren, dass sie nicht mehr selber

Die Gehwagen mit Sitzmöglichkeit und Einkaufs-

korb haben bei älteren Menschen Hochkonjunktur.

gehen können und einen Rollstuhl brau-
chen. Merken sie dann aber, dass mit
dem Rollstuhl wieder mehr Mobilität
möglich ist, versöhnen sie sich damit.»«

DAS SOLLTEN SIE WISSEN

In der Schweiz wohnende AHV-

Rentnerinnen und -Rentner, die

ständig auf einen Rollstuhl ange-
wiesen sind, haben Anspruch auf

Abgabe eines geeigneten Roll-
Stuhls zu Lasten der AHV.

An die Miete weiterer Hilfsmittel
leisten Krankenkassen, die AHV

oder die Ergänzungsleistungen
zur AHV teilweise einen Beitrag.
In 16 Kantonen führen die Kan-

tonalen Pro-Senectute-Organi-
sationen eigene Hilfsmitteldiens-
te. Sie vermieten AHV-Rollstühle
und andere Hilfsmittel an Men-
sehen im AHV-Alter. Je nach Ort
und Region werden solche Hilfs-

mittel auch von Samariterverei-

nen, Spitexdiensten, Alters- und

Pflegeheimen oder anderen An-
bietern abgegeben.
Die Hilfsmittelausstellung von
Pro Senectute Baselland ist von

Montag bis Freitag von 8.30-12
und von 14-16.30 Uhr geöffnet.
Pro Senectute Schweiz ist Mit-

glied der Schweizerischen Ar-

beitsgemeinschaft Hilfsmittelbe-

ratung für Behinderte und Be-

tagte SAHB. Die SAHB betreibt
unter dem Namen Exma in Oen-

singen eine umfassende Hilfs-

mittelausstellung. Dort können
Hilfsmittel in Ruhe besichtigt und

ausprobiert werden. Adresse:

Exma, Industrie Süd, Dünnern-
Strasse 32, 4702 Oensingen;
geöffnet Dienstag bis Samstag
von 9-12 und von 14-17 Uhr.

Falls Sie mehr über die Hilfsmittel-
dienste in Ihrer Region und die Fi-

nanzierungsmöglichkeiten für Hilfs-

mittel erfahren möchten, wenden
Sie sich an Ihre regionale Pro-Senec-

tute-Beratungsstelle, Die Telefon-

nummern sämtlicher Beratungs-
stellen finden Sie vorne in der Zeit-

lupe eingeheftet auf einem Blatt.
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